
Diese bescheidene Zeitschrift erscheint zwei Mal im Jahr: im 
Frühling um die Generalversammlung (GV) anzukündigen – 
und an die Bezahlung des Jahresbeitrags zu erinnern – dann 
im Herbst um über den Erfolg der Saison zu berichten. Das 
letzte Jahr wurde, Pandemiebedingt, die GV zuerst verscho-
ben, dann auf schriftlichem Weg durchgeführt. Damit wurden 
unsere Verpflichtungen erfüllt, aber es fehlte uns diese Freude 
der Begegnung zwischen Freunden des Dampfschiffs… oder 
besser gesagt: Freunden der Dampfschiffe!

Dieses Jahr sind wir wachsam und hoffen sehr die GV im 
Herbst durchführen zu können. Der Präsident unseres 
Vereins orientiert davon auf Seite 2. Aber GV ja oder nein, 
wir werden Ihnen beizeiten einen Brief senden, sei es eine 
Einladung oder eine schriftliche Befragung. Auch über 
unserer Homepage werden wir informieren. 

Auf unseren Seen hat die Schifffahrt im Frühling zögerlich 
angefangen, besonders wegen der Schliessung der 
Restaurants an Bord und in den Ortschaften. Wir hoffen 
sehr, bald wieder an Bord unseres Dampfschiffs Neuchâtel 
fahren zu dürfen und dass der geplante Fahrplan über die 
ganze Saison gelten wird (siehe Seite 6).

Nachdem wir die Dampferfreundvereine vom Boden see, 
Thuner- und Brienzerse, Zürisee und Genfersee in früheren 
Ausgaben vorgestellt haben, ist jetzt der Vierwaldstättersee 
hier zu Gast.

Wir fühlen uns alle verbunden und das Vertrauen ist der 
richtige Wegweiser.

SJ 
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In den sechziger Jahren publizierte die 
Schifffahrtsgesellschaft ihre Flottenpolitik 
und wollte die noch leistungsstarken Rad-
dampfer durch dieselbetriebene Motorschif-
fe ersetzen, um den Betrieb zu rationalisie-
ren. Bis 1986 sollten im Vierjahresrhythmus 
alle Dampfschiffe mit Ausnahme der Stadt 
Luzern verschwunden sein. Diese Pläne 
kamen beim Volk nicht gut an, wie sich bei 
der Jungfernfahrt des Motorschiffs Gotthard 
am 3. September 1970 zeigte. Gleichentags 
wurde bekannt, dass DS Wilhelm Tell ausran-
giert würde. Das Schicksal dieses prächtigen, 
1908 gebauten Salonraddampfers, rief eine 
Gruppe beherzter Bürger auf den Plan. Sie 
starteten eine Unterschriftensammlung und 
schalteten die Medien ein. So konnten am 
18. Oktober 1970 bereits 15‘000 Unter-
schriften an den damaligen SGV-Direktor 
übergeben werden. Bis Ende Jahr kamen 
weitere 10‘000 Unterschriften hinzu. DS 
Wilhelm Tell wurde nicht verschrottet, son-
dern an einen Wirt verkauft, der es bis heute 
am Schweizerhofquai in Luzern als Restau-
rant betreibt.

Die Initianten der Unterschriftensammlung 
gaben sich damit nicht zufrieden und grün-
deten ein Komitee, aus dem am 5. Septem-
ber 1972 schliesslich der Verein Freunde der 
Dampfschifffahrt entstand, den heutigen 
Dampferfreunden Vierwaldstättersee. Eine 
TV-Ausstrahlung zur besten Sendezeit am 
Samstag vor der Vereinsgründung löste eine 
beispiellose Sympathiewelle bis weit über 
die Schweizer Grenzen hinaus aus. Einen 
zusätzlichen Publikumserfolg konnten die 
Dampferfreunde am 1. Oktober 1972 ver-
buchen, als der Verein einen ‚Dampfertag‘ 
mit den noch verbleibenden fünf Dampf-
schiffen organisierte, die an allen Stationen 
mit einem Volksfest empfangen wurden.  

1973 wird der Obwaldner Otto Durrer für 
die Dampferfreunde in den Verwaltungsrat 
der SGV gewählt. 

1976 wird das Motorschiff Unterwalden in 
Betrieb genommen. Somit verkehren zwei 
Schiffe mit gleichem Namen auf dem See, 
was erneut den Volkszorn weckt. 1977 sieht 
die SGV eine Erhöhung des Aktienkapitals 
vor, um eine neue Werft zu finanzieren. Die 
Dampferfreunde publizieren blitzschnell 
einen Aufruf in den Zeitungen und vertei-
len einen attraktiv gestalteten Prospekt, bei-
des mit einem Aktienzeichnungsschein. Die 
legendäre Fahrt des Aktiendampfers Schiller 
am 4. Juni 1977 bringt 2,8 Millionen Franken 
gezeichnetes Aktienkapital ein. Es war eine 
wahre Triumpffahrt zu allen Ortschaften 
am See mit viel Folklore. Die Radiosendung 
‚Guete Samschtig mitenand‘ wurde durch-

gehend von einem mobilen Studio an Bord 
ausgestrahlt. Von den 4,8 Millionen Franken 
des neuen Aktienkapitals flossen 3.8 Milli-
onen Franken von etwa 6000 neuen Aktio-
nären durch den Kanal der Dampferfreunde 
an die SGV. Damit verfügten die Dampfer-
freunde über die Mehrheit an der Aktionärs-
versammlung und konnten sechs Vertreter in 
den erweiterten SGV-Verwaltungsrat wählen 
lassen. Dank dem immensen Engagement 
der Gründungsmitglieder und der Unter-
stützung der Bevölkerung gelang es, alle fünf 
Dampfschiffe und damit eine der grössten 
Binnenseeflotten der Welt zu erhalten: Uri 
(1901), Unterwalden (1902), Schiller (1906), 
Gallia (1913), Stadt Luzern (1928). Alle fünf 
werden in den folgenden Jahren von Grund 
auf saniert und sind bis heute im regelmässi-
gen Einsatz. Nebst den Millionenbeiträgen 
an die Sanierungen und Revisionen haben 
die Dampferfreunde mehrere Projekte zur 
technischen Optimierung mit sechsstelligen 
Summen unterstützt. Aktuell haben sie zur 
13,5 Millionen teuren Generalrevision der 
Stadt Luzern 4 Millionen Franken beigetra-
gen. Das SGV-Flaggschiff wurde von Grund 
auf sowohl technisch als auch optisch erneu-
ert und nimmt am 1. Mai 2021 nach 2 ½ 
Jahren in der Werft den Betrieb wieder auf.

Sonja Hablützel

DampferfreundeVierwaldstättersee, 
Postfach, 6002 Luzern.

Präsident : Franzsepp Arnold. Der Verein 
zählt heute gut 10‘000 Mitglieder.
Jahresbeitrag: Einzelmitglieder CHF 30.–, 
Familien CHF 50.–, Firmen CHF 100.–.
info@dampfschiff.ch
www.dampfschiff.ch

Die Dampferfreunde Vierwaldstättersee
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Vertrauen!

Die Stadt Luzern von 1928 ist das letzte für einen Schweizersee gebautes Dampfschiff.

Vierwaldstättersee, Dampfschiff-Parade am 16. Mai 1985.
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Am Dienstag fährt die Neuchâtel nach Biel. Hier mit dem Motorschiff Stadt 
Biel, gebaut 1953, ältestes der Bielersee Schifffahrts-Gesellschaft (BSG). 

Am Samstag fährt die Neuchâtel nach Estavayer-le-Lac (Stäfis am See) und 
sogar bis Yverdon-les-Bains am letzten Samstag im Monat. Anschluss mit der 
Cygne, gebaut 1939, ältestes der Schifffahrtsgesellschaft Neuenburger- und 
Murtensee (LNM).

Am Donnerstag und am Sonntag fährt die Neuchâtel nach Murten, mit unglei-
chem Fahrplan. 
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Dienstag 

09.50 Neuchâtel, Rundfahrt im Dreieck*
11.35 M  Neuchâtel, nach St. Petersinsel und Biel
 14.45 Biel, nach Neuchâtel
18.00 Neuchâtel, Rundfahrt im Dreieck*

Donnerstag 

09.55 Neuchâtel, nach Murten
12.00 M Murten, Rundfahrt**      
14.15 Murten, Rundfahrt**
15.40 Murten, Rundfahrt**
17.00 Murten, nach Neuchâtel

Samstag
(ausser am Letzten im Monat: 26.6, 31.7, 28.8, 25.9)

09.10 Neuchâtel, nach Estavayer via Nordufer
10.55 Estavayer, nach Neuchâtel via Chevroux
12.10 M Neuchâtel, Rundfahrt im Dreieck*
14.15 Neuchâtel, nach Estavayer via Südufer
16.05  Estavayer, nach Neuchâtel via Nordufer

Letzter Samstag im Monat: 26.6, 31.7, 28.8, 25.9

09.10 M Neuchâtel, nach Estavayer (Nordufer)- Yverdon
13.20 Y Yverdon, Rundfahrt via Grandson, Dauer 50 Min.
13.55 Grandson, nach Yverdon
14.25 Yverdon, nach Estavayer-Neuchâtel

Sonntag

09.50 Neuchâtel, Rundfahrt im Dreieck*
12.05 M Neuchâtel, nach Murten
13.55 Murten, nach Neuchâtel
15.50 Neuchâtel, Rundfahrt im Dreieck*
18.00 Neuchâtel, Rundfahrt im Dreieck*

* Neuchâtel-Cudrefin-Portalban-Neuchâtel, Dauer 1h20.
** via Praz, Môtier, Vallamand, Faoug, Dauer 1h15.
M Mittagessen an Bord, Reservation 032 729 96 00
Y Mittagessen an Bord ab 12.35 Uhr, Res. 032 729 96 00

Fahrplan des Dampfschiffs Neuchâtel
5. Juni – 26. September 2021

 (Änderungen vorbehalten)



Diese gibt dem Inhaber das Recht, 
jeden Tag und während der ganzen 
Saison 2021, eine oder zwei Tages-
karten gültig auf den Drei-Seen zu 
folgendem Vorzugspreis zu erhalten: 
eine Karte Fr. 20.– (statt Fr. 69.–) oder 
zwei Karten Fr. 40.– (statt Fr. 138.–). 
Die Tageskarte erlaubt das Fahren 
auf allen fahrplanmässigen Fahrten 
auf den Drei-Seen, aber nur auf den 
Schiffen der LNM! 

Dieser Rabatt erhält man beim 
Vorweisen der Mitgliedkarte Trivapor 
2021. Nicht kumulierbar mit anderen 
Vergünstigungen wie Halbtax-Abo 
SBB.

Klassenwechsel für den ganzen Tag  
Fr. 8.– (Fr. 4.– mit GA oder Halbtax-Abo). 

mitgliederkarte 2021
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In der ersten Hälfte des Jahres haben wir die 
Generalversammlung vom Frühling 2020 auf 
den Herbst verschoben. In der zweiten Hälf-
te wurde es nötig, die Herbstvariante durch 
eine „unmenschliche“ Lösung per Briefwahl 
zu ersetzen. Wir dachten damit, unseren 
Obolus an den Drachen Covid bezahlt zu 
haben.

Doch nein! Hartnäckig will das unsichtbare 
Monster die Verlängerungen spielen. In dieser 
Lage ist der Vorstand gezwungen, die Gene-

ralversammlung nochmals vom Frühling in 
den Herbst zu verschieben, und auf Samstag, 
den 2. Oktober 2021 in Grandson. Halten 
wir den Daumen, dass es gelingen wird! 

Aus den Augen, aus dem Sinn?

Ich hoffe sehr, dass Sie diesem Spruch nicht 
Folge leisten und uns weiter finanziell unter-
stützen werden, trotz den Umständen. Triva-
por braucht Ihre Spenden und Mitgliedbei-
träge um die Neuchâtel zu pflegen wie sie es 
verlangt und verdient. Ausserdem profitieren 
Sie als Mitglied von einem Entgegenkom-
men der LNM. 

Wie die meisten Schifffahrtsunternehmen hat 
die LNM entschieden, den Fahrplan der Lage 
anzupassen: Saisonanfang verspätet und aus-
gedünnt bis zur Wiederöffnung der Restau-
rants! Betreffend Dampfschiff sind die Infor-
mationen erfreulich: ein bunten Fahrplan 
mit Bedienung von praktisch allen Schif-

fländten und vor allem im 2022 mit einem 
wöchentlich zusätzlichen Betriebstag. 

Kokett, unser Dampfschiff !

Es schämte sich mit seinem Steuerbord-Bug-
zier in schlechtem Zustand. Der Vorstand hat 
beschlossen, dieses während der Winterpause 
durch ein neues zu ersetzen. Jetzt wartet das 
Schiff stolz und ungeduldig auf die Auswin-
terung und Ihre Anwesenheit an Bord! 

Schöne Saison euch allen !

François Kistler
Präsident des Vereins Trivapor
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Wenn Corona auf Verlängerungen spielt

Benjamin Gross-Payot : Bateaux sur les 
lacs de Neuchâtel et Morat (Ausg. 2018)

Broschüre 40 Seiten, 
Format 17 x 24 cm, 
34 Abbildungen, 
1 Situations plan, 
3 Tabellen.

Diese Broschüre stellt 
die heutige Flotte 
der Schifffahrtsge-
sellschaft Neuenbur-
ger- und Murtensee 

(LNM) vor. Geschichtlich wird vor allem 
auf die relativ jüngere Periode von 1960 
bis heute berichtet. Nebst dem Dampf-
schiff Neuchâtel werden die Dieselmotor-
schiffe, die ab 1939 mit Cygne und Mouette 
erschienen sind, bis zur neuester Einheit 
Idée Suisse, beschrieben.

Verkauf an Bord der Neuchâtel zum Preis 
von Fr. 20.–.

Versand gegen Voreinzahlung von 
Fr. 20.– auf Postkonto 14-517609-7, 
Benjamin Gross, 2525 Le Landeron.

Sébastien Jacobi:
Dampf auf den drei Seen

Buch gebunden 
300 Seiten, 
zweisprachig 
deutsch/franzö-
sisch, Format 23 
x 28 cm, mehr 
als 500 Abbil-
dungen, 3 kg.

Geschichte 
der Dampf-
schifffahrt, 

Beschreibung der Schiffe, Entwicklung der 
Schiffstationen. Dazu das Abenteuer der 
Wiedergeburt des Dampfschiffs Neuchâtel 
nach 45 Jahren Stillstand als Restaurant im 
Hafen von Neuenburg.

Die letzten Exemplare dieses Buches 
publiziert im Jahr 2013 werden zum redu-
ziertem Preis von Fr. 30.– an Bord der 
Neuchâtel und im Bureau LNM, im Hafen 
von Neuenburg verkauft.

Benjamin Gross-Payot
L’USS Enterprise & le paquebot France-
Norway - Deux légendes maritimes du 
20e siècle

74 Seiten, Format 
17x24 cm, 55 Abb., 
2 Tabellen. In fran-
zösischer Sprache.

Diese prestigeträch-
tigen Schiffe sind 
sehr verschieden: 
der erste Flugzeug-
träger mit Nukle-
arantrieb und ein 
luxuriöses Ozean-

Passagierschiff. Beide haben die Meeresge-
schichte des 20. Jahrhunderts geprägt, dies 
wegen technologischer Innovation und 
deren damaligen Rekordgrösse.   

Versand gegen Voreinzahlung von Fr. 30.– 
auf Postkonto 14-517609-7 oder IBAN 
CH440029029051523840Y, Benjamin 
Gross, 2525 Le Landeron.
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Die „Jeudistes“ immer an der Front!

20
21

C a r t e  d e  m e m b r e

m i t g l i e d e r k a r t e

M. Dimitri Vapor

Es war einmaI das Dampf-
schiff «Yverdon»
Dieses erste Halbsalonschiff der Juraseen, von 
Escher Wyss, gebaut 1881, erhielt zuerst den 
Namen Helvétie, ab 1912 Yverdon. Es verkehr-
te brav während 80 Jahren bis 1960. Im jenem 
Jahr hatte der noch sehr jungen Autor dieser 
Zeilen die gute Idee, mit Fotoapparat eine 
letzte Besichtigung an Bord zu unternehmen. 
Was war an diesem Schiff, in seinem letzten 
Zustand, anders als bei einem Schiff wie, zum 
Beispiel, die heutige Neuchâtel?  

Ein bisschen Technik… (8. Teil)

•	 Die	 Kohlenfeuerung	 bedingt	 zusätzlich	
zum Maschinisten die Mitarbeit eines 
Heizers. Zeitweise schwarze Rauchfahne, 
von etlichen Fotografen begehrt...

•	 Eine	 senkrechte	 Verbundmaschine,	 mit	
oszillierenden Hochdruck- und Nieder-
druckzylinder unter der Kurbelwelle. 
Flachschiebersteuerung an den Zylindern 
integriert, Schieber durch Exzenter ange-
trieben. Dienstdruck: 6 atm. Nassdampf 
(kein Überhitzer).

•	 Schau fe l r äde r	
mit Holzschau-
feln. Bei Schä-
den konnte der 
Haus-Schreiner 
diese leicht 
wechseln.

•	 Die	 Radkasten	
haben keine 
Se i t enöf fnun-
gen (« Sonnen-
artig »), was bei 
stürmischem See die Evakuation von Luft 
und Wasser beeinträchtigt .

•	 Ein	 absolut	 minimales	 Steuerhaus.	 Bei	
Sturm waren die Muskeln des Steuer-
manns stark beansprucht! Verbindung 
zum Maschinist durch Klingel und 
Sprachrohr. Kein Radar, aber ein Vor-

das Steuer befindet sich auf einem Podest mitten 
im geschützten mittelschiff, in voller Sicht der 
mitreisenden.

die Schaufelräder mit 
Holzschaufeln.

die senkrechte dampfmaschine mit oszillieren-
den Zylinder.
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Im Herbst 2020 war es wieder einmal 
soweit, die Einwinterung unseres Bijoux 
war fällig. Doch das Problem war, wie 
sattsam bekannt, Corona! Wer von den 
„Hochrisiko-Bénévoles“ hatte den Mut und 
die Lust in zum Teil engen Innenräumen 
unter teils schweisstreibenden Bedingungen 
die notwendige Arbeit zu leisten? 
Erwartungsgemäss nur wenige. Doch Hilfe 
war vor Ort in der intensiven Unterstützung 
durch die jüngere Mannschaft der LNM, 
zusammen mit einer externen Putzequippe, 
unter professioneller Führung von Damien 
Baker, Werftchef! Wir waren also weitgehend 
entlastet und konnten uns somit auf weniger 

riskante Arbeiten konzentrieren, wie 
kleinere Reparaturen, Verbesserungen etc.

Erfreulicherweise hat sich auch die 
Änderung der Storenbedienung während 
der vergangenen Saison bewährt … 
kein einziger Defekt wurde festgestellt. 
Jedoch haben wir festgestellt, dass das 
steuerbordseitige, alte goldige Bugzier 
wetterbedingt derart morsch und von Pilzen 
befallen war, sodass ein 1:1 Ersatz unabdingbar 
wurde. Ein entsprechender Auftrag wurde von 
der Schreinerei Hurni, Ferenbalm, an die 
Brienzer-Schnitzerei vergeben.

Das Betrübliche war, 
dass sowohl der gemein-
schaftliche, jährliche 
Bénévol-Anlass wie 
auch die einzelnen 
Kontakte nicht stattfin-
den konnten. Doch die 
Hoffnung auf bessere 
Zeiten stirbt zuletzt!

André Bernoulli

Botschaft des Präsidenten der Stiftung

Liebe Freundinnen und Freunde der Trivapor

Die neue Saison der Schifffahrt steht vor der 
Tür und wir wünschen sehnlichst, dass diese 
länger und persönlich weniger eingeschränkt 
wird, als die Vorgängerin. Die Zukunft ist 
immer unsicher, aber voller Versprechen. 
In solchen Fällen, Sie haben sich daran 
gewöhnt, gefällt es mir an frühere Zeiten 
zu denken, um zu versuchen, sich von den 
Wechselfällen der Gegenwart zu lösen und 
sich eine sicher bessere Zukunft vorzustellen.

In dieser Hinsicht ist unser Dampfschiff – das 
Einzige im Kursdienst unserer drei Juraseen – 
eine grossartige Inspirationsquelle wegen sei-
ner abenteuerlichen Vergangenheit und seiner 
prachtvollen Erscheinung. So manche Erinne-

rungen, wie z.B. der folgende Zeitungstext aus 
dem Jahr 1969, wirkt wie ein wenig Balsam 
auf unsere pandemische Enthaltsamkeit:

„Zuerst die kraftvolle Drei-Klang-Sirene, die 
mit lautem Ton die Fahrgäste aufruft und über 
seine Bewegungen informiert; das Geräusch der 
Schaufelräder, das wie das Schlagen einer fernen 
Trommel über den See hallt, als markanter Begriff 
eines warmen Nachmittags. Dann das Abenteuer 
einer eindrucksvollen Fahrt, das Beobachten des 
Maschinenschachts mit den kraftvollen Bewegun-
gen der Pleuelstangen und das riechen des war-
men Oels. Man lässt sich von dieser Atmosphäre 
durchdringen, indem wir dem gedämpften Pulsie-
ren der Kolben zuhören bevor wir zu den Salons 
hinuntergehen, über Treppen wo jede Stufe den 
Namen des Schiffs wiederholt. Die festen Bord-
kanten und Bullaugen sind bereit, dem nächsten 
Sturm zu trotzen. Man hört das Knarren der 
Ruderanlage und das Quietschen beim Anlegema-
növer, wenn der Steuermann, bei seinem grossen 
Rad stehend, einige Meter vor der Ländte einen 
Stopp mit einem gewaltigen Wasserfall durch die 
rückwärts drehenden Schaufelräder bewirkt, konn-
te er nur ein Supermann sein!“

Diese Worte aus der Feder vom Hochseeka-
pitän Jean-Didier Bauer erschienen in der 

Feuille d’Avis de Neuchâtel vom 25. April 1969. 
Dieser Text hat keine Falten trotz dem hal-
ben Jahrhundert, das uns von ihm trennt. 
Er übermittelt doch eine gewisse Nostalgie: 
Anlass zu diesen Zeilen war die Ausser-
betriebnahme der Neuchâtel! Der Autor 
befürchtete, dass damit diese Emotionen auf 
ewig verloren gingen, dass niemand mehr 
das Glück und die Freude haben würde, 
dies zu erleben. Und doch… Im Jahr 2021 
haben wir, jeder von uns, das ausserordent-
liche Glück, Jahr für Jahr, diese Nostalgie zu 
geniessen. Ich ermutige Sie, bei der nächsten 
Fahrt an Bord der Neuchâtel darüber nach-
zudenken, mit der Bescheidenheit unseres 
vergänglichen Lebens, über Objekte, die blei-
ben, trotz dem Lauf der Zeit. Aber vergessen 
wir nicht, das einzigartige Experiment des 
Geniessens der Gegenwart an Bord unseres 
geliebten Dampfschiffs!

Inzwischen entbiete ich Ihnen meine Früh-
lingswünsche für gute Gesundheit und 
bedanke mich herzlich für Ihre Treue und 
Verbundenheit mit Trivapor.

Jonathan Gretillat,
Präsident der Stiftung Trivapor-Marc Oesterle
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Neues Bugzier 
Zur Inbetriebnahme erhielten beide Schwes-
terschiffe – Neuchâtel 1912 und Fribourg 1913 
– aus Lindenholz geschnitzte und vergoldete 
Bugziere. Dies war damals so bei allen Rad-
dampfern in der Schweiz üblich und verlieh 
den Schiffen eine gewisse Eleganz.  Bei der 
Neuchâtel waren die Bugziere in der Zeit von 
1912 bis ca. 1935 montiert. Danach wurden 
die Bugziere entfernt und in den fünfzigerjah-
ren durch den aufgemalten Namen des Schiffs 
ersetzt. Vermutlich wurden seinerzeit die Bug-
ziere als nicht mehr zeitgemäss angesehen.

Durch einen Zufall überlebte das steuerbord-
seitige Bugzier in der LNM Werft und wurde 
erst im Vorfeld der Renovation der Neuchâtel 
wiederentdeckt. Der Verein Trivapor entschied 
dieses Bugzier wieder zu verwenden und die 
Backbordseite mit einer exakt gespiegelten 
Replika zu ergänzen. Leider hat das origi-
nale Bugzier in der letzten Zeit gelitten und 
wurde durch Pilzbefall erheblich beschädigt. 
Aus diesem Grund wird das originale Bug-
zier nun ebenfalls durch eine exakte Kopie 
ersetzt. Diese Arbeiten werden von der Schule 
für Holzbildhauerei in Brienz übernommen. 
Zum Saisonbeginn 2021 werden beide Bug-
ziere die Neuchâtel wieder erstrahlen lassen.

OB

schriftmässiges Nebelhorn. Keine Funk-
verbindung.

Kleine Frage an Spezialisten: wie war die 
mechanische Verbindung zwischen der Steu-
erkulisse und dem Flachschieber ?

YM (Fortsetzung folgt)

literatUr

Y
M

Y
M

Y
M

Y
M

in Brienz nimmt das neue 
Bugzier Form.
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Klassenwechsel für den ganzen Tag  
Fr. 8.– (Fr. 4.– mit GA oder Halbtax-Abo). 

mitgliederkarte 2021

4

In der ersten Hälfte des Jahres haben wir die 
Generalversammlung vom Frühling 2020 auf 
den Herbst verschoben. In der zweiten Hälf-
te wurde es nötig, die Herbstvariante durch 
eine „unmenschliche“ Lösung per Briefwahl 
zu ersetzen. Wir dachten damit, unseren 
Obolus an den Drachen Covid bezahlt zu 
haben.

Doch nein! Hartnäckig will das unsichtbare 
Monster die Verlängerungen spielen. In dieser 
Lage ist der Vorstand gezwungen, die Gene-

ralversammlung nochmals vom Frühling in 
den Herbst zu verschieben, und auf Samstag, 
den 2. Oktober 2021 in Grandson. Halten 
wir den Daumen, dass es gelingen wird! 

Aus den Augen, aus dem Sinn?

Ich hoffe sehr, dass Sie diesem Spruch nicht 
Folge leisten und uns weiter finanziell unter-
stützen werden, trotz den Umständen. Triva-
por braucht Ihre Spenden und Mitgliedbei-
träge um die Neuchâtel zu pflegen wie sie es 
verlangt und verdient. Ausserdem profitieren 
Sie als Mitglied von einem Entgegenkom-
men der LNM. 

Wie die meisten Schifffahrtsunternehmen hat 
die LNM entschieden, den Fahrplan der Lage 
anzupassen: Saisonanfang verspätet und aus-
gedünnt bis zur Wiederöffnung der Restau-
rants! Betreffend Dampfschiff sind die Infor-
mationen erfreulich: ein bunten Fahrplan 
mit Bedienung von praktisch allen Schif-

fländten und vor allem im 2022 mit einem 
wöchentlich zusätzlichen Betriebstag. 

Kokett, unser Dampfschiff !

Es schämte sich mit seinem Steuerbord-Bug-
zier in schlechtem Zustand. Der Vorstand hat 
beschlossen, dieses während der Winterpause 
durch ein neues zu ersetzen. Jetzt wartet das 
Schiff stolz und ungeduldig auf die Auswin-
terung und Ihre Anwesenheit an Bord! 

Schöne Saison euch allen !

François Kistler
Präsident des Vereins Trivapor
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Wenn Corona auf Verlängerungen spielt

Benjamin Gross-Payot : Bateaux sur les 
lacs de Neuchâtel et Morat (Ausg. 2018)

Broschüre 40 Seiten, 
Format 17 x 24 cm, 
34 Abbildungen, 
1 Situations plan, 
3 Tabellen.

Diese Broschüre stellt 
die heutige Flotte 
der Schifffahrtsge-
sellschaft Neuenbur-
ger- und Murtensee 

(LNM) vor. Geschichtlich wird vor allem 
auf die relativ jüngere Periode von 1960 
bis heute berichtet. Nebst dem Dampf-
schiff Neuchâtel werden die Dieselmotor-
schiffe, die ab 1939 mit Cygne und Mouette 
erschienen sind, bis zur neuester Einheit 
Idée Suisse, beschrieben.

Verkauf an Bord der Neuchâtel zum Preis 
von Fr. 20.–.

Versand gegen Voreinzahlung von 
Fr. 20.– auf Postkonto 14-517609-7, 
Benjamin Gross, 2525 Le Landeron.

Sébastien Jacobi:
Dampf auf den drei Seen

Buch gebunden 
300 Seiten, 
zweisprachig 
deutsch/franzö-
sisch, Format 23 
x 28 cm, mehr 
als 500 Abbil-
dungen, 3 kg.

Geschichte 
der Dampf-
schifffahrt, 

Beschreibung der Schiffe, Entwicklung der 
Schiffstationen. Dazu das Abenteuer der 
Wiedergeburt des Dampfschiffs Neuchâtel 
nach 45 Jahren Stillstand als Restaurant im 
Hafen von Neuenburg.

Die letzten Exemplare dieses Buches 
publiziert im Jahr 2013 werden zum redu-
ziertem Preis von Fr. 30.– an Bord der 
Neuchâtel und im Bureau LNM, im Hafen 
von Neuenburg verkauft.

Benjamin Gross-Payot
L’USS Enterprise & le paquebot France-
Norway - Deux légendes maritimes du 
20e siècle

74 Seiten, Format 
17x24 cm, 55 Abb., 
2 Tabellen. In fran-
zösischer Sprache.

Diese prestigeträch-
tigen Schiffe sind 
sehr verschieden: 
der erste Flugzeug-
träger mit Nukle-
arantrieb und ein 
luxuriöses Ozean-

Passagierschiff. Beide haben die Meeresge-
schichte des 20. Jahrhunderts geprägt, dies 
wegen technologischer Innovation und 
deren damaligen Rekordgrösse.   

Versand gegen Voreinzahlung von Fr. 30.– 
auf Postkonto 14-517609-7 oder IBAN 
CH440029029051523840Y, Benjamin 
Gross, 2525 Le Landeron.
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Die „Jeudistes“ immer an der Front!

20
21

C a r t e  d e  m e m b r e

m i t g l i e d e r k a r t e

M. Dimitri Vapor

Es war einmaI das Dampf-
schiff «Yverdon»
Dieses erste Halbsalonschiff der Juraseen, von 
Escher Wyss, gebaut 1881, erhielt zuerst den 
Namen Helvétie, ab 1912 Yverdon. Es verkehr-
te brav während 80 Jahren bis 1960. Im jenem 
Jahr hatte der noch sehr jungen Autor dieser 
Zeilen die gute Idee, mit Fotoapparat eine 
letzte Besichtigung an Bord zu unternehmen. 
Was war an diesem Schiff, in seinem letzten 
Zustand, anders als bei einem Schiff wie, zum 
Beispiel, die heutige Neuchâtel?  

Ein bisschen Technik… (8. Teil)

•	 Die	 Kohlenfeuerung	 bedingt	 zusätzlich	
zum Maschinisten die Mitarbeit eines 
Heizers. Zeitweise schwarze Rauchfahne, 
von etlichen Fotografen begehrt...

•	 Eine	 senkrechte	 Verbundmaschine,	 mit	
oszillierenden Hochdruck- und Nieder-
druckzylinder unter der Kurbelwelle. 
Flachschiebersteuerung an den Zylindern 
integriert, Schieber durch Exzenter ange-
trieben. Dienstdruck: 6 atm. Nassdampf 
(kein Überhitzer).

•	 Schau fe l r äde r	
mit Holzschau-
feln. Bei Schä-
den konnte der 
Haus-Schreiner 
diese leicht 
wechseln.

•	 Die	 Radkasten	
haben keine 
Se i t enöf fnun-
gen (« Sonnen-
artig »), was bei 
stürmischem See die Evakuation von Luft 
und Wasser beeinträchtigt .

•	 Ein	 absolut	 minimales	 Steuerhaus.	 Bei	
Sturm waren die Muskeln des Steuer-
manns stark beansprucht! Verbindung 
zum Maschinist durch Klingel und 
Sprachrohr. Kein Radar, aber ein Vor-

das Steuer befindet sich auf einem Podest mitten 
im geschützten mittelschiff, in voller Sicht der 
mitreisenden.

die Schaufelräder mit 
Holzschaufeln.

die senkrechte dampfmaschine mit oszillieren-
den Zylinder.
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Im Herbst 2020 war es wieder einmal 
soweit, die Einwinterung unseres Bijoux 
war fällig. Doch das Problem war, wie 
sattsam bekannt, Corona! Wer von den 
„Hochrisiko-Bénévoles“ hatte den Mut und 
die Lust in zum Teil engen Innenräumen 
unter teils schweisstreibenden Bedingungen 
die notwendige Arbeit zu leisten? 
Erwartungsgemäss nur wenige. Doch Hilfe 
war vor Ort in der intensiven Unterstützung 
durch die jüngere Mannschaft der LNM, 
zusammen mit einer externen Putzequippe, 
unter professioneller Führung von Damien 
Baker, Werftchef! Wir waren also weitgehend 
entlastet und konnten uns somit auf weniger 

riskante Arbeiten konzentrieren, wie 
kleinere Reparaturen, Verbesserungen etc.

Erfreulicherweise hat sich auch die 
Änderung der Storenbedienung während 
der vergangenen Saison bewährt … 
kein einziger Defekt wurde festgestellt. 
Jedoch haben wir festgestellt, dass das 
steuerbordseitige, alte goldige Bugzier 
wetterbedingt derart morsch und von Pilzen 
befallen war, sodass ein 1:1 Ersatz unabdingbar 
wurde. Ein entsprechender Auftrag wurde von 
der Schreinerei Hurni, Ferenbalm, an die 
Brienzer-Schnitzerei vergeben.

Das Betrübliche war, 
dass sowohl der gemein-
schaftliche, jährliche 
Bénévol-Anlass wie 
auch die einzelnen 
Kontakte nicht stattfin-
den konnten. Doch die 
Hoffnung auf bessere 
Zeiten stirbt zuletzt!

André Bernoulli

Botschaft des Präsidenten der Stiftung

Liebe Freundinnen und Freunde der Trivapor

Die neue Saison der Schifffahrt steht vor der 
Tür und wir wünschen sehnlichst, dass diese 
länger und persönlich weniger eingeschränkt 
wird, als die Vorgängerin. Die Zukunft ist 
immer unsicher, aber voller Versprechen. 
In solchen Fällen, Sie haben sich daran 
gewöhnt, gefällt es mir an frühere Zeiten 
zu denken, um zu versuchen, sich von den 
Wechselfällen der Gegenwart zu lösen und 
sich eine sicher bessere Zukunft vorzustellen.

In dieser Hinsicht ist unser Dampfschiff – das 
Einzige im Kursdienst unserer drei Juraseen – 
eine grossartige Inspirationsquelle wegen sei-
ner abenteuerlichen Vergangenheit und seiner 
prachtvollen Erscheinung. So manche Erinne-

rungen, wie z.B. der folgende Zeitungstext aus 
dem Jahr 1969, wirkt wie ein wenig Balsam 
auf unsere pandemische Enthaltsamkeit:

„Zuerst die kraftvolle Drei-Klang-Sirene, die 
mit lautem Ton die Fahrgäste aufruft und über 
seine Bewegungen informiert; das Geräusch der 
Schaufelräder, das wie das Schlagen einer fernen 
Trommel über den See hallt, als markanter Begriff 
eines warmen Nachmittags. Dann das Abenteuer 
einer eindrucksvollen Fahrt, das Beobachten des 
Maschinenschachts mit den kraftvollen Bewegun-
gen der Pleuelstangen und das riechen des war-
men Oels. Man lässt sich von dieser Atmosphäre 
durchdringen, indem wir dem gedämpften Pulsie-
ren der Kolben zuhören bevor wir zu den Salons 
hinuntergehen, über Treppen wo jede Stufe den 
Namen des Schiffs wiederholt. Die festen Bord-
kanten und Bullaugen sind bereit, dem nächsten 
Sturm zu trotzen. Man hört das Knarren der 
Ruderanlage und das Quietschen beim Anlegema-
növer, wenn der Steuermann, bei seinem grossen 
Rad stehend, einige Meter vor der Ländte einen 
Stopp mit einem gewaltigen Wasserfall durch die 
rückwärts drehenden Schaufelräder bewirkt, konn-
te er nur ein Supermann sein!“

Diese Worte aus der Feder vom Hochseeka-
pitän Jean-Didier Bauer erschienen in der 

Feuille d’Avis de Neuchâtel vom 25. April 1969. 
Dieser Text hat keine Falten trotz dem hal-
ben Jahrhundert, das uns von ihm trennt. 
Er übermittelt doch eine gewisse Nostalgie: 
Anlass zu diesen Zeilen war die Ausser-
betriebnahme der Neuchâtel! Der Autor 
befürchtete, dass damit diese Emotionen auf 
ewig verloren gingen, dass niemand mehr 
das Glück und die Freude haben würde, 
dies zu erleben. Und doch… Im Jahr 2021 
haben wir, jeder von uns, das ausserordent-
liche Glück, Jahr für Jahr, diese Nostalgie zu 
geniessen. Ich ermutige Sie, bei der nächsten 
Fahrt an Bord der Neuchâtel darüber nach-
zudenken, mit der Bescheidenheit unseres 
vergänglichen Lebens, über Objekte, die blei-
ben, trotz dem Lauf der Zeit. Aber vergessen 
wir nicht, das einzigartige Experiment des 
Geniessens der Gegenwart an Bord unseres 
geliebten Dampfschiffs!

Inzwischen entbiete ich Ihnen meine Früh-
lingswünsche für gute Gesundheit und 
bedanke mich herzlich für Ihre Treue und 
Verbundenheit mit Trivapor.

Jonathan Gretillat,
Präsident der Stiftung Trivapor-Marc Oesterle
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Neues Bugzier 
Zur Inbetriebnahme erhielten beide Schwes-
terschiffe – Neuchâtel 1912 und Fribourg 1913 
– aus Lindenholz geschnitzte und vergoldete 
Bugziere. Dies war damals so bei allen Rad-
dampfern in der Schweiz üblich und verlieh 
den Schiffen eine gewisse Eleganz.  Bei der 
Neuchâtel waren die Bugziere in der Zeit von 
1912 bis ca. 1935 montiert. Danach wurden 
die Bugziere entfernt und in den fünfzigerjah-
ren durch den aufgemalten Namen des Schiffs 
ersetzt. Vermutlich wurden seinerzeit die Bug-
ziere als nicht mehr zeitgemäss angesehen.

Durch einen Zufall überlebte das steuerbord-
seitige Bugzier in der LNM Werft und wurde 
erst im Vorfeld der Renovation der Neuchâtel 
wiederentdeckt. Der Verein Trivapor entschied 
dieses Bugzier wieder zu verwenden und die 
Backbordseite mit einer exakt gespiegelten 
Replika zu ergänzen. Leider hat das origi-
nale Bugzier in der letzten Zeit gelitten und 
wurde durch Pilzbefall erheblich beschädigt. 
Aus diesem Grund wird das originale Bug-
zier nun ebenfalls durch eine exakte Kopie 
ersetzt. Diese Arbeiten werden von der Schule 
für Holzbildhauerei in Brienz übernommen. 
Zum Saisonbeginn 2021 werden beide Bug-
ziere die Neuchâtel wieder erstrahlen lassen.

OB

schriftmässiges Nebelhorn. Keine Funk-
verbindung.

Kleine Frage an Spezialisten: wie war die 
mechanische Verbindung zwischen der Steu-
erkulisse und dem Flachschieber ?

YM (Fortsetzung folgt)
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in Brienz nimmt das neue 
Bugzier Form.



Diese gibt dem Inhaber das Recht, 
jeden Tag und während der ganzen 
Saison 2021, eine oder zwei Tages-
karten gültig auf den Drei-Seen zu 
folgendem Vorzugspreis zu erhalten: 
eine Karte Fr. 20.– (statt Fr. 69.–) oder 
zwei Karten Fr. 40.– (statt Fr. 138.–). 
Die Tageskarte erlaubt das Fahren 
auf allen fahrplanmässigen Fahrten 
auf den Drei-Seen, aber nur auf den 
Schiffen der LNM! 

Dieser Rabatt erhält man beim 
Vorweisen der Mitgliedkarte Trivapor 
2021. Nicht kumulierbar mit anderen 
Vergünstigungen wie Halbtax-Abo 
SBB.

Klassenwechsel für den ganzen Tag  
Fr. 8.– (Fr. 4.– mit GA oder Halbtax-Abo). 

mitgliederkarte 2021

4

In der ersten Hälfte des Jahres haben wir die 
Generalversammlung vom Frühling 2020 auf 
den Herbst verschoben. In der zweiten Hälf-
te wurde es nötig, die Herbstvariante durch 
eine „unmenschliche“ Lösung per Briefwahl 
zu ersetzen. Wir dachten damit, unseren 
Obolus an den Drachen Covid bezahlt zu 
haben.

Doch nein! Hartnäckig will das unsichtbare 
Monster die Verlängerungen spielen. In dieser 
Lage ist der Vorstand gezwungen, die Gene-

ralversammlung nochmals vom Frühling in 
den Herbst zu verschieben, und auf Samstag, 
den 2. Oktober 2021 in Grandson. Halten 
wir den Daumen, dass es gelingen wird! 

Aus den Augen, aus dem Sinn?

Ich hoffe sehr, dass Sie diesem Spruch nicht 
Folge leisten und uns weiter finanziell unter-
stützen werden, trotz den Umständen. Triva-
por braucht Ihre Spenden und Mitgliedbei-
träge um die Neuchâtel zu pflegen wie sie es 
verlangt und verdient. Ausserdem profitieren 
Sie als Mitglied von einem Entgegenkom-
men der LNM. 

Wie die meisten Schifffahrtsunternehmen hat 
die LNM entschieden, den Fahrplan der Lage 
anzupassen: Saisonanfang verspätet und aus-
gedünnt bis zur Wiederöffnung der Restau-
rants! Betreffend Dampfschiff sind die Infor-
mationen erfreulich: ein bunten Fahrplan 
mit Bedienung von praktisch allen Schif-

fländten und vor allem im 2022 mit einem 
wöchentlich zusätzlichen Betriebstag. 

Kokett, unser Dampfschiff !

Es schämte sich mit seinem Steuerbord-Bug-
zier in schlechtem Zustand. Der Vorstand hat 
beschlossen, dieses während der Winterpause 
durch ein neues zu ersetzen. Jetzt wartet das 
Schiff stolz und ungeduldig auf die Auswin-
terung und Ihre Anwesenheit an Bord! 

Schöne Saison euch allen !

François Kistler
Präsident des Vereins Trivapor
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Wenn Corona auf Verlängerungen spielt

Benjamin Gross-Payot : Bateaux sur les 
lacs de Neuchâtel et Morat (Ausg. 2018)

Broschüre 40 Seiten, 
Format 17 x 24 cm, 
34 Abbildungen, 
1 Situations plan, 
3 Tabellen.

Diese Broschüre stellt 
die heutige Flotte 
der Schifffahrtsge-
sellschaft Neuenbur-
ger- und Murtensee 

(LNM) vor. Geschichtlich wird vor allem 
auf die relativ jüngere Periode von 1960 
bis heute berichtet. Nebst dem Dampf-
schiff Neuchâtel werden die Dieselmotor-
schiffe, die ab 1939 mit Cygne und Mouette 
erschienen sind, bis zur neuester Einheit 
Idée Suisse, beschrieben.

Verkauf an Bord der Neuchâtel zum Preis 
von Fr. 20.–.

Versand gegen Voreinzahlung von 
Fr. 20.– auf Postkonto 14-517609-7, 
Benjamin Gross, 2525 Le Landeron.

Sébastien Jacobi:
Dampf auf den drei Seen

Buch gebunden 
300 Seiten, 
zweisprachig 
deutsch/franzö-
sisch, Format 23 
x 28 cm, mehr 
als 500 Abbil-
dungen, 3 kg.

Geschichte 
der Dampf-
schifffahrt, 

Beschreibung der Schiffe, Entwicklung der 
Schiffstationen. Dazu das Abenteuer der 
Wiedergeburt des Dampfschiffs Neuchâtel 
nach 45 Jahren Stillstand als Restaurant im 
Hafen von Neuenburg.

Die letzten Exemplare dieses Buches 
publiziert im Jahr 2013 werden zum redu-
ziertem Preis von Fr. 30.– an Bord der 
Neuchâtel und im Bureau LNM, im Hafen 
von Neuenburg verkauft.

Benjamin Gross-Payot
L’USS Enterprise & le paquebot France-
Norway - Deux légendes maritimes du 
20e siècle

74 Seiten, Format 
17x24 cm, 55 Abb., 
2 Tabellen. In fran-
zösischer Sprache.

Diese prestigeträch-
tigen Schiffe sind 
sehr verschieden: 
der erste Flugzeug-
träger mit Nukle-
arantrieb und ein 
luxuriöses Ozean-

Passagierschiff. Beide haben die Meeresge-
schichte des 20. Jahrhunderts geprägt, dies 
wegen technologischer Innovation und 
deren damaligen Rekordgrösse.   

Versand gegen Voreinzahlung von Fr. 30.– 
auf Postkonto 14-517609-7 oder IBAN 
CH440029029051523840Y, Benjamin 
Gross, 2525 Le Landeron.
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Die „Jeudistes“ immer an der Front!

20
21

C a r t e  d e  m e m b r e

m i t g l i e d e r k a r t e

M. Dimitri Vapor

Es war einmaI das Dampf-
schiff «Yverdon»
Dieses erste Halbsalonschiff der Juraseen, von 
Escher Wyss, gebaut 1881, erhielt zuerst den 
Namen Helvétie, ab 1912 Yverdon. Es verkehr-
te brav während 80 Jahren bis 1960. Im jenem 
Jahr hatte der noch sehr jungen Autor dieser 
Zeilen die gute Idee, mit Fotoapparat eine 
letzte Besichtigung an Bord zu unternehmen. 
Was war an diesem Schiff, in seinem letzten 
Zustand, anders als bei einem Schiff wie, zum 
Beispiel, die heutige Neuchâtel?  

Ein bisschen Technik… (8. Teil)

•	 Die	 Kohlenfeuerung	 bedingt	 zusätzlich	
zum Maschinisten die Mitarbeit eines 
Heizers. Zeitweise schwarze Rauchfahne, 
von etlichen Fotografen begehrt...

•	 Eine	 senkrechte	 Verbundmaschine,	 mit	
oszillierenden Hochdruck- und Nieder-
druckzylinder unter der Kurbelwelle. 
Flachschiebersteuerung an den Zylindern 
integriert, Schieber durch Exzenter ange-
trieben. Dienstdruck: 6 atm. Nassdampf 
(kein Überhitzer).

•	 Schau fe l r äde r	
mit Holzschau-
feln. Bei Schä-
den konnte der 
Haus-Schreiner 
diese leicht 
wechseln.

•	 Die	 Radkasten	
haben keine 
Se i t enöf fnun-
gen (« Sonnen-
artig »), was bei 
stürmischem See die Evakuation von Luft 
und Wasser beeinträchtigt .

•	 Ein	 absolut	 minimales	 Steuerhaus.	 Bei	
Sturm waren die Muskeln des Steuer-
manns stark beansprucht! Verbindung 
zum Maschinist durch Klingel und 
Sprachrohr. Kein Radar, aber ein Vor-

das Steuer befindet sich auf einem Podest mitten 
im geschützten mittelschiff, in voller Sicht der 
mitreisenden.

die Schaufelräder mit 
Holzschaufeln.

die senkrechte dampfmaschine mit oszillieren-
den Zylinder.
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Im Herbst 2020 war es wieder einmal 
soweit, die Einwinterung unseres Bijoux 
war fällig. Doch das Problem war, wie 
sattsam bekannt, Corona! Wer von den 
„Hochrisiko-Bénévoles“ hatte den Mut und 
die Lust in zum Teil engen Innenräumen 
unter teils schweisstreibenden Bedingungen 
die notwendige Arbeit zu leisten? 
Erwartungsgemäss nur wenige. Doch Hilfe 
war vor Ort in der intensiven Unterstützung 
durch die jüngere Mannschaft der LNM, 
zusammen mit einer externen Putzequippe, 
unter professioneller Führung von Damien 
Baker, Werftchef! Wir waren also weitgehend 
entlastet und konnten uns somit auf weniger 

riskante Arbeiten konzentrieren, wie 
kleinere Reparaturen, Verbesserungen etc.

Erfreulicherweise hat sich auch die 
Änderung der Storenbedienung während 
der vergangenen Saison bewährt … 
kein einziger Defekt wurde festgestellt. 
Jedoch haben wir festgestellt, dass das 
steuerbordseitige, alte goldige Bugzier 
wetterbedingt derart morsch und von Pilzen 
befallen war, sodass ein 1:1 Ersatz unabdingbar 
wurde. Ein entsprechender Auftrag wurde von 
der Schreinerei Hurni, Ferenbalm, an die 
Brienzer-Schnitzerei vergeben.

Das Betrübliche war, 
dass sowohl der gemein-
schaftliche, jährliche 
Bénévol-Anlass wie 
auch die einzelnen 
Kontakte nicht stattfin-
den konnten. Doch die 
Hoffnung auf bessere 
Zeiten stirbt zuletzt!

André Bernoulli

Botschaft des Präsidenten der Stiftung

Liebe Freundinnen und Freunde der Trivapor

Die neue Saison der Schifffahrt steht vor der 
Tür und wir wünschen sehnlichst, dass diese 
länger und persönlich weniger eingeschränkt 
wird, als die Vorgängerin. Die Zukunft ist 
immer unsicher, aber voller Versprechen. 
In solchen Fällen, Sie haben sich daran 
gewöhnt, gefällt es mir an frühere Zeiten 
zu denken, um zu versuchen, sich von den 
Wechselfällen der Gegenwart zu lösen und 
sich eine sicher bessere Zukunft vorzustellen.

In dieser Hinsicht ist unser Dampfschiff – das 
Einzige im Kursdienst unserer drei Juraseen – 
eine grossartige Inspirationsquelle wegen sei-
ner abenteuerlichen Vergangenheit und seiner 
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Neues Bugzier 
Zur Inbetriebnahme erhielten beide Schwes-
terschiffe – Neuchâtel 1912 und Fribourg 1913 
– aus Lindenholz geschnitzte und vergoldete 
Bugziere. Dies war damals so bei allen Rad-
dampfern in der Schweiz üblich und verlieh 
den Schiffen eine gewisse Eleganz.  Bei der 
Neuchâtel waren die Bugziere in der Zeit von 
1912 bis ca. 1935 montiert. Danach wurden 
die Bugziere entfernt und in den fünfzigerjah-
ren durch den aufgemalten Namen des Schiffs 
ersetzt. Vermutlich wurden seinerzeit die Bug-
ziere als nicht mehr zeitgemäss angesehen.

Durch einen Zufall überlebte das steuerbord-
seitige Bugzier in der LNM Werft und wurde 
erst im Vorfeld der Renovation der Neuchâtel 
wiederentdeckt. Der Verein Trivapor entschied 
dieses Bugzier wieder zu verwenden und die 
Backbordseite mit einer exakt gespiegelten 
Replika zu ergänzen. Leider hat das origi-
nale Bugzier in der letzten Zeit gelitten und 
wurde durch Pilzbefall erheblich beschädigt. 
Aus diesem Grund wird das originale Bug-
zier nun ebenfalls durch eine exakte Kopie 
ersetzt. Diese Arbeiten werden von der Schule 
für Holzbildhauerei in Brienz übernommen. 
Zum Saisonbeginn 2021 werden beide Bug-
ziere die Neuchâtel wieder erstrahlen lassen.
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schriftmässiges Nebelhorn. Keine Funk-
verbindung.

Kleine Frage an Spezialisten: wie war die 
mechanische Verbindung zwischen der Steu-
erkulisse und dem Flachschieber ?
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in Brienz nimmt das neue 
Bugzier Form.



Diese bescheidene Zeitschrift erscheint zwei Mal im Jahr: im 
Frühling um die Generalversammlung (GV) anzukündigen – 
und an die Bezahlung des Jahresbeitrags zu erinnern – dann 
im Herbst um über den Erfolg der Saison zu berichten. Das 
letzte Jahr wurde, Pandemiebedingt, die GV zuerst verscho-
ben, dann auf schriftlichem Weg durchgeführt. Damit wurden 
unsere Verpflichtungen erfüllt, aber es fehlte uns diese Freude 
der Begegnung zwischen Freunden des Dampfschiffs… oder 
besser gesagt: Freunden der Dampfschiffe!

Dieses Jahr sind wir wachsam und hoffen sehr die GV im 
Herbst durchführen zu können. Der Präsident unseres 
Vereins orientiert davon auf Seite 2. Aber GV ja oder nein, 
wir werden Ihnen beizeiten einen Brief senden, sei es eine 
Einladung oder eine schriftliche Befragung. Auch über 
unserer Homepage werden wir informieren. 

Auf unseren Seen hat die Schifffahrt im Frühling zögerlich 
angefangen, besonders wegen der Schliessung der 
Restaurants an Bord und in den Ortschaften. Wir hoffen 
sehr, bald wieder an Bord unseres Dampfschiffs Neuchâtel 
fahren zu dürfen und dass der geplante Fahrplan über die 
ganze Saison gelten wird (siehe Seite 6).

Nachdem wir die Dampferfreundvereine vom Boden see, 
Thuner- und Brienzerse, Zürisee und Genfersee in früheren 
Ausgaben vorgestellt haben, ist jetzt der Vierwaldstättersee 
hier zu Gast.

Wir fühlen uns alle verbunden und das Vertrauen ist der 
richtige Wegweiser.

SJ 
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In den sechziger Jahren publizierte die 
Schifffahrtsgesellschaft ihre Flottenpolitik 
und wollte die noch leistungsstarken Rad-
dampfer durch dieselbetriebene Motorschif-
fe ersetzen, um den Betrieb zu rationalisie-
ren. Bis 1986 sollten im Vierjahresrhythmus 
alle Dampfschiffe mit Ausnahme der Stadt 
Luzern verschwunden sein. Diese Pläne 
kamen beim Volk nicht gut an, wie sich bei 
der Jungfernfahrt des Motorschiffs Gotthard 
am 3. September 1970 zeigte. Gleichentags 
wurde bekannt, dass DS Wilhelm Tell ausran-
giert würde. Das Schicksal dieses prächtigen, 
1908 gebauten Salonraddampfers, rief eine 
Gruppe beherzter Bürger auf den Plan. Sie 
starteten eine Unterschriftensammlung und 
schalteten die Medien ein. So konnten am 
18. Oktober 1970 bereits 15‘000 Unter-
schriften an den damaligen SGV-Direktor 
übergeben werden. Bis Ende Jahr kamen 
weitere 10‘000 Unterschriften hinzu. DS 
Wilhelm Tell wurde nicht verschrottet, son-
dern an einen Wirt verkauft, der es bis heute 
am Schweizerhofquai in Luzern als Restau-
rant betreibt.

Die Initianten der Unterschriftensammlung 
gaben sich damit nicht zufrieden und grün-
deten ein Komitee, aus dem am 5. Septem-
ber 1972 schliesslich der Verein Freunde der 
Dampfschifffahrt entstand, den heutigen 
Dampferfreunden Vierwaldstättersee. Eine 
TV-Ausstrahlung zur besten Sendezeit am 
Samstag vor der Vereinsgründung löste eine 
beispiellose Sympathiewelle bis weit über 
die Schweizer Grenzen hinaus aus. Einen 
zusätzlichen Publikumserfolg konnten die 
Dampferfreunde am 1. Oktober 1972 ver-
buchen, als der Verein einen ‚Dampfertag‘ 
mit den noch verbleibenden fünf Dampf-
schiffen organisierte, die an allen Stationen 
mit einem Volksfest empfangen wurden.  

1973 wird der Obwaldner Otto Durrer für 
die Dampferfreunde in den Verwaltungsrat 
der SGV gewählt. 

1976 wird das Motorschiff Unterwalden in 
Betrieb genommen. Somit verkehren zwei 
Schiffe mit gleichem Namen auf dem See, 
was erneut den Volkszorn weckt. 1977 sieht 
die SGV eine Erhöhung des Aktienkapitals 
vor, um eine neue Werft zu finanzieren. Die 
Dampferfreunde publizieren blitzschnell 
einen Aufruf in den Zeitungen und vertei-
len einen attraktiv gestalteten Prospekt, bei-
des mit einem Aktienzeichnungsschein. Die 
legendäre Fahrt des Aktiendampfers Schiller 
am 4. Juni 1977 bringt 2,8 Millionen Franken 
gezeichnetes Aktienkapital ein. Es war eine 
wahre Triumpffahrt zu allen Ortschaften 
am See mit viel Folklore. Die Radiosendung 
‚Guete Samschtig mitenand‘ wurde durch-

gehend von einem mobilen Studio an Bord 
ausgestrahlt. Von den 4,8 Millionen Franken 
des neuen Aktienkapitals flossen 3.8 Milli-
onen Franken von etwa 6000 neuen Aktio-
nären durch den Kanal der Dampferfreunde 
an die SGV. Damit verfügten die Dampfer-
freunde über die Mehrheit an der Aktionärs-
versammlung und konnten sechs Vertreter in 
den erweiterten SGV-Verwaltungsrat wählen 
lassen. Dank dem immensen Engagement 
der Gründungsmitglieder und der Unter-
stützung der Bevölkerung gelang es, alle fünf 
Dampfschiffe und damit eine der grössten 
Binnenseeflotten der Welt zu erhalten: Uri 
(1901), Unterwalden (1902), Schiller (1906), 
Gallia (1913), Stadt Luzern (1928). Alle fünf 
werden in den folgenden Jahren von Grund 
auf saniert und sind bis heute im regelmässi-
gen Einsatz. Nebst den Millionenbeiträgen 
an die Sanierungen und Revisionen haben 
die Dampferfreunde mehrere Projekte zur 
technischen Optimierung mit sechsstelligen 
Summen unterstützt. Aktuell haben sie zur 
13,5 Millionen teuren Generalrevision der 
Stadt Luzern 4 Millionen Franken beigetra-
gen. Das SGV-Flaggschiff wurde von Grund 
auf sowohl technisch als auch optisch erneu-
ert und nimmt am 1. Mai 2021 nach 2 ½ 
Jahren in der Werft den Betrieb wieder auf.

Sonja Hablützel

DampferfreundeVierwaldstättersee, 
Postfach, 6002 Luzern.

Präsident : Franzsepp Arnold. Der Verein 
zählt heute gut 10‘000 Mitglieder.
Jahresbeitrag: Einzelmitglieder CHF 30.–, 
Familien CHF 50.–, Firmen CHF 100.–.
info@dampfschiff.ch
www.dampfschiff.ch

Die Dampferfreunde Vierwaldstättersee

6

B
. G

ro
ss

Vertrauen!

Die Stadt Luzern von 1928 ist das letzte für einen Schweizersee gebautes Dampfschiff.

Vierwaldstättersee, Dampfschiff-Parade am 16. Mai 1985.
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Am Dienstag fährt die Neuchâtel nach Biel. Hier mit dem Motorschiff Stadt 
Biel, gebaut 1953, ältestes der Bielersee Schifffahrts-Gesellschaft (BSG). 

Am Samstag fährt die Neuchâtel nach Estavayer-le-Lac (Stäfis am See) und 
sogar bis Yverdon-les-Bains am letzten Samstag im Monat. Anschluss mit der 
Cygne, gebaut 1939, ältestes der Schifffahrtsgesellschaft Neuenburger- und 
Murtensee (LNM).

Am Donnerstag und am Sonntag fährt die Neuchâtel nach Murten, mit unglei-
chem Fahrplan. 
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Dienstag 

09.50 Neuchâtel, Rundfahrt im Dreieck*
11.35 M  Neuchâtel, nach St. Petersinsel und Biel
 14.45 Biel, nach Neuchâtel
18.00 Neuchâtel, Rundfahrt im Dreieck*

Donnerstag 

09.55 Neuchâtel, nach Murten
12.00 M Murten, Rundfahrt**      
14.15 Murten, Rundfahrt**
15.40 Murten, Rundfahrt**
17.00 Murten, nach Neuchâtel

Samstag
(ausser am Letzten im Monat: 26.6, 31.7, 28.8, 25.9)

09.10 Neuchâtel, nach Estavayer via Nordufer
10.55 Estavayer, nach Neuchâtel via Chevroux
12.10 M Neuchâtel, Rundfahrt im Dreieck*
14.15 Neuchâtel, nach Estavayer via Südufer
16.05  Estavayer, nach Neuchâtel via Nordufer

Letzter Samstag im Monat: 26.6, 31.7, 28.8, 25.9

09.10 M Neuchâtel, nach Estavayer (Nordufer)- Yverdon
13.20 Y Yverdon, Rundfahrt via Grandson, Dauer 50 Min.
13.55 Grandson, nach Yverdon
14.25 Yverdon, nach Estavayer-Neuchâtel

Sonntag

09.50 Neuchâtel, Rundfahrt im Dreieck*
12.05 M Neuchâtel, nach Murten
13.55 Murten, nach Neuchâtel
15.50 Neuchâtel, Rundfahrt im Dreieck*
18.00 Neuchâtel, Rundfahrt im Dreieck*

* Neuchâtel-Cudrefin-Portalban-Neuchâtel, Dauer 1h20.
** via Praz, Môtier, Vallamand, Faoug, Dauer 1h15.
M Mittagessen an Bord, Reservation 032 729 96 00
Y Mittagessen an Bord ab 12.35 Uhr, Res. 032 729 96 00

Fahrplan des Dampfschiffs Neuchâtel
5. Juni – 26. September 2021

 (Änderungen vorbehalten)
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